fe 


Aigen nebst Vorſtädte 
fe Au fennig pränumerando. 


Abonnementspreis 


N Ausgabe 


horner 


frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
swärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Junſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Sonnabend den 23. Oktober 1886. 


IV. Jahrg. 


v Die Militairfrage. 


Fan einigen 
ge der Höhe der Friedensſtärke unſeres Heeres, die zuerft 


an 
nit 
ft 
5 8 
e Nachricht von der Abſicht der Regierung, von dem 
| I nach Ablauf des ſog. Septennats die Feſtſtellung der 
N" ſtärke ohne Zeitbegrenzung zu fordern, angeregt worden 
N wiütdwobl nun dieſe Nachricht von zuverläſſiger Seite als 
gen urliche Erfindung bezeichnet worden iſt, haben die Erör⸗ 
Mien über dieſe Angelegenheit, wie über die Möglichkeit einer 
0 1. der Friedensſtärke kein Ende gefunden. Da angenommen 
13 8 fi) der Reichstag in der kommenden Seſſion wegen 
mlt 1. März 1888 bevorſtehenden Ablaufs des Septennats 
I on Afchen Fragen beſchäftigen wird, ſuchen die Blätter 
an) . bei Zeiten dafür zu erwärmen und für ihren jeweiligen 
ut zu gewinnen. 
at ift erfreulich, daß namentlich von konſervativer Seite 
nt Hanz entſchieden die Nothwendigkeit eines ſtarken Heeres 
U „ , um die Macht und Größe des Vaterlandes zu er⸗ 
N Kit Daß über die Stärke des Heeres wieder für eine län⸗ 
%, ine die Beſtimmung getroffen werden müſſe. 
anz ganz andere Stellung nimmt die ultramontane und die 
EN 15 Preſſe ein. Da wird nicht nur von Neuem das Recht 
m chen Feſtſtellung der Heeresſtärke gefordert und die Ver⸗ 
gr hi Bar, Telben für ein Zeichen unberechtigten Mißtrauens 
Nam 1 und Parlament ausgegeben, ſondern der Gedanke 
ö One chen Erhöhung der Heeresſtärke als ein wahrer Frevel 
. in > auf das Leidenſchaftlichſte bekämpft. Man rechnet 
* Nate em Maße ſich die Friedensſtärke des Heeres ſeit 
seh ats 2 hat, und wirft dabei mit fettgedruckten Zahlen um 
ulm es ſich darum handelte, eine Anklage wegen unnüß 
un In er Gelder und muthwilliger Schädigung des Volks⸗ 
! eh Heben. Man ſucht darzulegen, daß Deutſchland über 
8 fl Soldaten als Frankreich verfüge und daß es vollſtän⸗ 
in verſt ſſig ſei, dieſe Zahl noch zu erhöhen. Ferner glaubt 
- N Hedge zu können, daß eine Erhöhung der Friedensſtärke 
N ende; chmetterndſten Eindruck auf das Volk machen werde, 
I e ich giebt man ſogar denen, welche ſich dieſem Sturmlauf 
haar, ker nicht anſchließen, ſondern eine Erhöhung der Frie⸗ 
„ NEM als ſowohl durch die Vermehrung der Bevölkerung wie 
N eabolitiſche Lage begründet anſehen würden, die Bezeich⸗ 
n zeutſche Chauviniſten“. Der Führer der Freiſinnigen, 
% un Ader, tritt dabei — nach dem Zeugniß der National- 
n für elnem in der Provinzialpreſſe veröffentlichten Artikel 
n an die Intereſſen Frankreichs ein, als er demſelben das 
1 er . lt, daß es keinerlei Anlaß zu einer Erhöhung der 
N artig, gegeben habe; er warnt vor den Wirkungen, welche 


he 
| N), u 4 könne, und giebt letzteren das Stichwort an die 
1 Wo derſtel 


„ . Wi 8 
10 a g önnen die Zahlen, mit denen hierbei operirt wird, voll⸗ 


n 


n 


en, ſondern das „deutſche Uebergewicht“ verſtärken 


wahl beruhen laſſen und laſſen auch dahingeſtellt, ob 


A oder 1 einer beabſichtigten Erhöhung der Friedensſtärke zu⸗ 
li If, in . t ie dem aber auch ſei, ſo muß die Art und 
Abel w elcher militäriſche Fragen von der Oppoſitionspreſſe 
feen . auf das deutſche Gefühl in höchſtem Maaße 
Venen irken. In keinem Lande der Welt werden Fragen, 
wandelt A um die Wehrkraft handelt, mit ſolcher Mißgunſt 
een Von dies bei uns geſchieht. Gerade Frankreich bietet 
— d, wie einig die Parteien ſind, wenn Fragen von 


e Maßregel auf die Stimmung der Chauviniſten in 


Wochen beſchäftigt ſich die deutſche Preſſe mit 


Erhöhung nicht etwa ein Gleichgewicht für Deutſch⸗ 


militairiſcher Bedeutung zur Verhandlung ſtehen. Unſere Oppo⸗ 
ſition würde wohlthun, wenn ſie in dieſer Beziehung ſich unſere 
Nachbarn im Weſten zum Muſter nehmen wollte. In jedem 
Falle ſollte ſie doch erſt einmal abwarten, 
ſchläge zur Vervollkommnung unſerer Wehrkraft gemacht und wie 
ſie begründet werden. 
denſelben den entſchiedenſten Widerſpruch entgegen. Es muß dies 
um ſo mehr Wunder nehmen, als die oppoſitionelle Preſſe erſt 


vor Kurzem auf dem Gebiete der auswärtigen Politik eine 
Stellung einzunehmen für gut fand, welche geeignet war, uns jetzt, nach den gewonnenen Erfahrungen, ſchwerlich noch die Rede 


in die ernſteſten Verwickelungen zu bringen 


ob und welche Vor⸗ 
wie auf das Prädikat heilig Anſpruch hätten. 
Statt deſſen ſtellt ſie ſchon im Voraus 


Dieſes ganze Ge- ſein. 


Rußland hat ſeine bisherige Haltung Bulgarien 
gegenüber kaum geändert. Das der ruſſiſchen Politik zu Grunde 
liegende Prinzip iſt offenbar: Der Zweck heiligt die Mittel, wo⸗ 
mit indeß nicht geſagt ſein ſoll, daß die Zwecke Rußlands irgend 
Die Art, in wel⸗ 
cher Rußland mit Bulgarien verfährt, hat jedenfalls das Gute, 
daß ſie einen Vorgeſchmack von der Wirthſchaft giebt, die Europa 
von Rußland zu erwarten hätte, wenn es dieſem gelänge, ſeine 
Herrſchaft auf die Balkanhalbinſel zu erſtrecken. Davon kann 


Wenn Rußland in Bulgarien ſeine bisherige Provokations⸗ 


bahren der Oppofition, ſoweit es in der Preſſe zum Ausdruck politik fortſetzt und die Panſlaviſtenpreſſe in Rußland auf eine 
kommt, ſpricht denn doch mehr wie deutlich dafür, daß ihr jede Okkupation Bulgariens hindrängt, ſo kommen aus Petersburger 
Regierungskreiſen beruhigendere Meldungen, inſofern als verſichert 


Spur von patriotiſchem Gefühl abhanden gekommen ſein muß. 
Politiſche Tagesſchau. 

Der Bundesrath hat feine Arbeiten wieder aufge— 
nommen. Zunächſt waren noch laufende Verwaltungsangelegen⸗ 
heiten zu erledigen; in der neuen Woche wird aber vorausſichtlich 
die Berathung der Spezialetats in Angriff genommen. Dieſelben 
ſind bis auf den Militäretat feſtgeſtellt. Auch dieſer iſt indeß dem 
Abſchluß nahe. 

Von freiſinniger Seite iſt wiederholt bezweifelt worden, 
daß es gelingen werde, für die Anſiedlungen der Provinz Poſen 
die nöthigen Koloniſten zu finden. Wir haben dieſe Zweifel nie 
getheilt. In der That konſtatirt die „Poſener Zeitung“ nunmehr 
auch, daß bereits eine erhebliche Zahl von Bewerbern um die 
zunächſt zu veräußernden Parzellen ſich gemeldet haben und daß 
in dieſer Richtung auf längere Zeit hinaus ein Hemmniß für die 
Ausführung des Anſiedlungsgeſetzes nicht zu befürchten iſt. 

Zwiſchen Deutſchland und England ſind gegen⸗ 
wärtig Verhandlungen im Gange, welche eine weitere Abgrenzung 
des gegenwärtigen kolonialen Machtbereichs ſpeziell in Oſtafrika 
bezwecken. Es handelt ſich darum, für die Zukunft jeden Anlaß 
zu Streitigkeiten nach Möglichkeit auszuſchließen. 

In Oeſterreich⸗Ungarn iſt man durch die Cholera 
beunruhigt, die namentlich in Peſt täglich eine größere Anzahl 
von Opfern fordert. Die öſterreichiſchen Mitglieder der Dele- 
gationen wirken deshalb auch darauf hin, daß die Delegationen 
nicht in Peſt, ſondern in Wien zuſammentreten. Eine Entſcheidung 
iſt noch nicht erfolgt. 

In Frankreich iſt, nachdem die Kammern zuſammenge— 
treten ſind, wieder einmal die Stellung des Miniſteriums ſehr 
ſchwankend geworden. Nur mit Mühe iſt es bis jetzt gelungen, 
den Finanzminiſter Sadi⸗Cornet im Amte zu erhalten, nachdem 
die Budgetkommiſſion das von ihm vorgeſchlagene Budget über 
den Haufen geworfen hat. Nicht mindere Mühe hat es gekoſtet, 
den Miniſter des Innern Sarrien zu veranlaſſen, auf ſein De— 
miſſionsgeſuch zu verzichten, welches dadurch veranlaßt worden 


war, daß ihm die Kammer „aus Verſehen“ ein Vertrauensvotum 


wegen der Vorgänge in Vierzon verweigert hatte. 


Der Rücktritt 
Sarrien's würde gleichzeitig den Rücktritt mehrerer anderer Mi- 
niſter zur Folge gehabt haben, ſo daß gleichzeitig eine allgemeine 
Miniſterkriſis zu befürchten war. 

Die iriſche Nationalliga hat in den Kreiſen Cork 
und Waterford Erhebungen über die Lage der Pächter anſtellen 
laſſen. Das Ergebniß zeigt, daß die Farmer in Folge der ſchlechten 
Ernte und der billigen Preiſe für Hafer, welcher 5 Schilling das 
Faß ſteht, ihre im November fällige Pacht nicht bezahlen können. 
Sie werden um einen Nachlaß von 40—50 Prozent bitten; eine 


Anzahl Gutsherren ſoll bereit ſei, einen ſolchen zu gewähren. 


Des Hauſes Dämon. 
Roman aus dem Engliſchen von Au guſt Leo. 


IR Mein (Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

I btalche dhörichutter ähnlich ſehen, Mrs. Mildmay?“ rief ſie. 
u h ich, 3 Frage! O nein, wirklich nicht! Selbſt Papa 
ee e er ſah, daß es nicht der Fall war! Wahrſcheinlich 
0 bent er Ahr alte Narr — Ihnen die ganze Geſchichte der 
U Ir indie und aus dieſer konnten Sie doch wiſſen, wie 
ie Mutter“ zu glauben, daß ich ihr zu gleichen wünſchte! 
d ſehens at todt, Mrs. Mildmay, oder“ — fügte fie, ſich 
Dune „ hinzu — „ſollte es ſein!“ 

hen arme, weiße Hände zogen ſich von den ſchönen, 
ide Sollte Nr zurück, als ob ſich eine Schlange darin befände. 
In g O, „ein, Miß Ruysdene?“ hauchte die Wirthſchafterin 
10 Recht, Ned daß iſt doch gewiß nicht Ihr Ernſt? — Sie 
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1 eg dle, das einen ſolchen Wunſch rechtfertigte. Er 

ie o 15 Mutter mit Ihrem Vater in Streit gerieth 

II ennte — 

11 gie lieh einem Vater in Streit gerieth!“ lachte Felicia. 
„ . Mildmay, da Sie noch fremd hier find, will 

ii dus ſagen: Wenn Ihnen Ihre Stellung werth 

5 Wal ts niche hier niemals den Namen meiner Mutter. 
e % M Es iſt dies ein ſtrenges Verbot.“ 

1 may's Augen erweiterten ſich hinter der blauen 


di 
Mu jet ee war fie fo ſchlecht?“ ſtammelte fie bebend. 
hun ſehe“, » hnen einen Theil der Geſchichte vorenthalten, fo 
ad alb 1 e froh, dieſer Frau einen Grund anzu⸗ 
e 


1 


Fragen über Ccell Ruysdene unterlaſſen 


cht 
nde fü die Gefahr verſetzen ſollte, ſich zu verrathen. 
| ich, da ich Mutter follte todt fein, Mrs. Mildmay, 


wenn fie die geringfte Rückſicht für ihr Kind 


hat mir die Geſchichte Ihrer Familie erzählt, | 


| 
| 


erbaut fühlen! 


Erklärung ſehr beſänftigt. 


hätte, ſie lieber ſich ſelbſt tödten, als durch ihre Schande mein 
Leben beflecken würde. Cecil Ruysdene war eine ganz niedrige, 
vollkommen verlorene Perſon — eine Chanfonetten-Sängerin in 
den gewoͤhnlichſten Lokalen.“ 

Der Kamm fiel Jane Mildmay aus der Hand und ſie ſtand 
regungslos da, bleich und entſetzt. 

„Eine Chanſonetten⸗Sängerin!“ rief ſie. „Ihre Mutter eine 
Chanſonetten⸗Sängerin? Cecil Ruysdene eine verlorene Perſon? 
Das iſt nicht wahr! Das war ſie niemals — niemals!“ 


Felicia drehte ſich ſchnell um; doch ehe ſie antworten konnte, 
ſich Jane Mildmay gebückt, um den heruntergefallenen Kamm 
aufzuheben, und ſtotterte: 

„Ich — ich — das heißt, Ned ſagte mir, ſie wäre die 
Tochter eines penſionirten Offiziers geweſen, Miß Ruys dene. Ich 
— verzeihen Sie meine Uebereilung! — ich war ſo erſtaunt — 
Ned ſagte, ſie ſei aus gutem Hauſe geweſen und —“ 

„Ned weiß gar nichts davon,“ verſicherte Felicia, durch dieſe 
„Ich habe es aus Papa's eigenem 
Munde, und der wird es doch wiſſenl!“ 

„Und Ihr Vater erzählte Ihnen das? O, Miß Clara, Miß 
Clara, Ihr Vater erzählte Ihnen wirklich, daß Ihre Mutter 
„Chanſonetten⸗Sängerin“ war?“ 

„Natürlich! Aber ich bitte Sie, laſſen wir den Gegenſtand 
fallen. Ich hoffe nur, daß Ned's Geſchwätz nicht dem Prinzen 
Orloff zu Ohren kommen wird.“ 

„Prinz Orloff! Das iſt der ruſſiſche Edelmann, den Sie 
heirathen ſollen — nicht wahr?“ 


„Ja“, antwortete Felicia, deren Bruſt ſich vor Stolz hob. 
„Ich hoffe, daß Sie einſehen werden, daß es am Beſten iſt, wenn 
wir auf den vorigen Gegenſtand nicht mehr zurückkommen, Mrs. 
Mildmay. Fürſt Orloff ſtammt aus fürſtlichem Blute, und er 
würde ſich wohl kaum von der Geſchichte meiner Mutter ſehr 
Seine Abſtammung iſt eine unbefleckte und Seine 


hatte 
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wird, daß Rußland eine Okkupation Bulgariens nicht bezwecke. 
Ja, die chauviniſtiſche Panſlaviſtenpreſſe wird in nffiziöfen ruſſt⸗ 
ſchen Korreſpondenzen ziemlich entſchieden desavouirt. Vorläufig 
iſt die Türkei engagirt, die ruſſiſchen Geſchäfte in Bulgarien zu 
beſorgen, was den Vorzug hat, daß die türkiſche Einmiſchung mit 
den beſtehenden Verträgen in beſſerem Einklang ſteht, als die bis⸗ 
herige Thätigkeit der ruſſiſchen Agenten in Bulgarien. Der tür⸗ 
kiſche Delegirte Gadban Effendi Paſcha hat Namens feiner Res 
gierung die Vertagung des Zuſammentritts der Sobranje bis auf 
Weiteres verlangt und zwar unter Berufung darauf, daß Ruß⸗ 
land mit den Wahlen unter Einberufung der Sobranje nicht ein⸗ 
verſtanden iſt und ferner, daß die Mächte über einen Kandidaten 
für den bulgariſchen Thron noch zu keiner Entſcheidung gelangt 
find. Die Vertagung der Berufung der Sobranje iſt für die 
bul gariſche Regierung nicht leicht, da die Regierung die Zuſtim⸗ 
mung der Nationalverſammlung zur Aufnahme einer Anleihe 
dringend bedarf. Die bulgariſche Staatskaſſe iſt bekanntlich leer. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Oktober 1886. 

— Se. Majeſlät der Kaiſer iſt heute früh von Baden- 
Baden in Berlin eingetroffen. Zu ſeinem Empfange hatte ſich 
auf dem Bahnhofe ein ungemein zahlreiches Publikum eingefun⸗ 
den, welches den greiſen Monarchen mit nicht endenwollenden 
Hochrufen begrüßte. Im Laufe des Vormittags empfing der 
Kaiſer den Kriegsminiſter, ſpäter den neuen Intendanten Grafen 
Hochberg und am Nachmittag den Staatsſekretär Grafen Bismarck. 

— Die ſocialdemokratiſche Fraktion des deutſchen Reichs⸗ 
tages erläßt eine Erklärung, wonach ſie in Folge des Urtheils der 
Strafkammer des Freiberger Landgerichts beſchloſſen hat: 1. den 
Charakt er des „Socialdemokraten“ als officielles Organ der focial 
demokratiſchen Partei aufzuheben; 2. die Vollmachten, die feiner 
Zeit die Eigenthümer des Blattes der jeweiligen ſocialdemokrati⸗ 
ſchen Fraktion des Reichstags einräumten, in deren Haͤnde zurück⸗ 
zugeben. Im Uebrigen überläßt; fie jedem Einzelnen, wie er ſich 
zum „Socialdemokrat“ ſtellen will. 

— Die deutſchfreiſinnigen Vertrauensmänner des erſten 
Berliner Reichstags wahlkreiſes haben geſtern beſchloſſen, als Er» 
ſatzktandidaten für den verſtorbenen Ludwig Löwe den Landgerichts⸗ 
rath Klotz aufzuſtellen. 

— Im Ständehauſe der Provinz Brandenburg iſt geftern 
die Gewerbekammer der Provinz Brandenburg, im Auftrage des 
Miniſters für Handel und Gewerbe, durch den Staats miniſter 
a. D. Dr. Achenbach eröffnet worden. 

— Der Landrath von Kroſigk-Arnſtadt, ein Bruder des 
Deſſauer Staatsminiſters, ſoll der „Poſt“ zufolge Chef des 
Schwarzburg⸗Sonderhauſenſchen Miniſteriums werden. 


Durchlaucht iſt nicht nur edel und ſchön, ſondern auch vornehm 
und ſtolz. Sie ſahen ihn ja wohl heute? — Nicht?“ 

„Nein“, antwortete Jane Mildmay. „Sie vergeſſen, daß ich 
mein Zimmer nicht verlaſſen konnte. — Ihr Haar iſt in Ordnung 
Miß Clara; ich — ich bin ſehr müde und möchte mich, mit 
Ihrer Erlaubniß, auf mein Zimmer zurückziehen.“ 

„Wie Sie wünſchen. Doch bitte, reichen Sie mir mein 
Nachtkleid und — halt! — dort das Medaillon, das auf meinem 
Schmuckkäſtchen liegt.“ 

Jane Mildmay that, was ſie wünſchte, und übergab Felicia 
das koſtbare und glänzende Spielzeug. 

„Sie haben Prinz Orloff noch nicht geſehen,“ ſagte dieſe mit 
ſtolzer Miene, indem ſie es ihr zurückgab. „Dieſes Medaillon 
enthält ſein Bild. Drücken Sie an der Feder und ſagen Sie 
mir, wie Ihnen Seine Durchlaucht gefällt?“ 

Jane Mildmay nahm und öffnete es. 

Ein Blick, — ein kurzer, ſcharfer Aufſchrei! Im nächſten 
Augenblicke ließ ſie das Medaillon fallen, als ob es glühend wäre, 
und wandte ſich der Thür zu. 

„O, dieſer Herzkrampf!“ rief ſie halb erſtickt. „Ich — ich 
muß mich hinlegen; ich bin krank — faſt ohnmächtig! O, dieſer 
Schmerz!“ | 

Sie wankte zur Thür, öffnete dieſelbe, überſchritt wankend 
den Korridor und erreichte ihr Zimmer. 

Die Thür ſchloß ſich ſchnell hinter ihr, der Riegel wurde 


vorgeſchoben; ſie taumelte, griff in die Luft und ſank kraftlos und 


bleich zu Boden. 

„Wieder durchkreuzt er mein Leben!“ hauchte ſie vor ſich hin. 
„Ach! Was habe ich gehört? Was habe ich geſehen? — Prinz 
Orloff? — Sei barmherzig, ae Gott!“ 


In Regen und Sturm. 
Hatte jemals ein Menſch Urſache, feine Thorheit, den Im⸗ 
pulſen ſeines Herzens Gehör geſchenkt zu haben, zu verwünſchen, 


— 


N 


Ausland. 

Wien, 21. Oktober. Cholerabericht. In Trieſt kamen heute 
7 Erkrankungen und 4 Todesfälle, in Peſt 30 Erkrankungen und 
18 Todesfälle vor. 

Petersburg, 21. Oktober. 
bourg“ ſagt mit Bezug auf das Sinken der ruſſiſchen Fonds, 
nichts rechtfertige die Nervoſität der Börſe. Die bulgariſchen 
Angelegenheiten ſeien nicht der Art, um den europäiſchen Frieden 
zu ſtören, Alle Kabinete erkennten die unbeſtreitbaren Rechte Ruß⸗ 
lands in Bulgarien an, auch die Preſſe und ſelbſt die engliſchen 
Zeitungen. Somit ſcheine die bulgariſche Kriſis lokaliſirt, und 


Zuſammenhang ſtehen, nicht in friedlicher Weiſe gelöſt werden 
könnten. 
den Willen Rußlands, und man müſſe hoffen, daß ſie auch die 
Nothwendigkeiten der Situation anerkennen würden. „Wir können 
nicht wiſſen, welche Mittel die Kaiſerliche Regierung zur Anwen⸗ 
dung zu bringen gedenke, um ihre Anſichten zur Geltung zu bringen; 
aber wir wiſſen, daß ihre Mäßigung ein weiterer Beweis dafür 
iſt, daß ſie zu dieſem Ziele gelangen will und daß ſie genügende 
Garantien des ſchließlichen Erfolges beſitzt, um nicht aus ihrer 
ruhigen Haltung heraustreten und den Lauf der Ereigniſſe über- 
ſtürzen zu brauchen.“ 

Ruſtſchuk, 20. Oktober. 
abgereiſt. Das hieſige Journal enthält einen von Stojanoff, dem 
Haupturheber der Philippopeler Revolution und Führer der un⸗ 
verſöhnlich antiruffifhen Partei, unterzeichneten Artikel mit einer 
in dieſem Sinne gehaltenen Mittheilung über das Handgemenge 
bei den Wahlen in Dubnitza, bei welchem die Anhänger der weit 
ſtärkeren ruſſiſchen Partei die beiden Deputirten Grenſcharoff und 
Zogroff getödtet hätten. 

Philippopel, 20. Oktober. Es haben hier Verhaftungen 
ruſſiſcher Parteigänger ſeitens der Polizei ſtattgefunden. 

Rom, 21. Oktober. Der Opinione zufolge hat der hieſige 
öſterreichiſche Botſchafter Graf Ludwig nach vierzigjähriger un⸗ 
unterbrochener Dienſtzeit feine Verſetzung in den Ruheſtand nach⸗ 
geſucht, welche ihm auch bewilligt worden iſt. Graf Ludwig 
verbleibt noch einige Zeit in Rom, um dem König fein Abberufungs- 
ſchreiben zu überreichen. 


Frovinzial- Nachrichten. 

Schwetz, 20. Oktober. (Rechenſchaftsbericht.) Der Landtags- 
abgeordnete des hieſigen Kreiſes, Herr Landratb Dr. Gerlich, wird 
feinen Wählern am 27. d. Mts. im Ziglickl'ſchen Gaſthofe in 
Laskowitz über die Reſultate der parlamentariſchen Seſſion und über 
ſeine Theilnahme an derſelben einen Rechenſchaftsbericht erſtatten. 

Grandenz, 21. Oktober. (Wahlreſultat.) So weit bis jetzt 


bekannt, haben im Wahlkreiſe Graudenz⸗Strasburg geſtern erhalten: 


Hobrecht 6924, v. Rybinski 5343 Stimmen. 
ſtehen noch aus. 

Marienwerder. (Ein zukünftiger Rieſe.) Ein am 1. d. Mts. 
in die hieſige Unteroffizierſchule eingetretener Schüler mußte wieder 
entlaſſen werden, weil der erſt 15 Jahre zählende junge Menſch 


Verſchiedene Bezirke 


bereits 195 Pfund wog und kein paſſender Rock beſchafft werden 


konnte. 

Marienburg, 20. Oktober. (Konkurs der Gewerbebank.) Die 
lange befürchtete Kataſtrophe hat ſich nicht mehr abwenden laſſen; 
heute erfolgte nämlich auf Beſchluß des Vorſtandes und Aufſichtsraths 
die Anmeldung des Konkurſes der Gewerbebank, da ſich dem Projekt 
der außergerichtlichen Liquidation die Hälfte der Mitglieder vollſtändig 
ferngehalten hat. Die traurigen Folgen werden leider auch für dieſe 
nicht ausbleiben. Seitens des Gerichts iſt der Bankier Beckert zum 
Konkursverwalter ernannt worden. 

Danzig, 20. Oktober. (Das Schiedsgericht) verurtheilte heute 
die ſtreikenden Setzer der Schrot'ſchen und der Alexander'ſchen Buch 
druckerei wegen Kontraktbruchs zum Schadenerſatz. 

Rummelsburg, 17. Oktober. (Grobe Fahrläſſigkeit.) Geſtern 
Abend gegen 10 Uhr wurde Fräulein Heyſe in ihrem Wohnzimmer 
durch einen Schuß, der etwa einen Schritt weit von ihr in die 
Nebenthür drang, in recht bedeutende Aufregung verſetzt. Die Kugel 
wurde ſpäter bei näherer Unterſuchung in der Stubenthür ſitzend vor⸗ 
gefunden. Der Schuß iſt von der Straße ans abgefeuert und hat 
die Kugel zunächſt ihren Weg durch das Fenſter, welches auch be⸗ 
ſchädigt war, genommen. Das Motiv der That iſt unbekannt. Jeden⸗ 
falls iſt der Grund in grober Fahrläſſigkeit zu ſuchen. 

Bromberg, 21. Oktober. (Handwerker-Verſammlung.) Geſtern 
Abend verſammelten ſich die Innungsausſchüſſe und eine größere An⸗ 
zahl von Mitgliedern der verſchledenen dem Handwerkerverbande ange— 
hörigen Innungen im Zygull'ſchen Reſtaurant. Der Malermeiſter 
Hänicke erſtattete dortſelbſt über die Verſammlungen des Köſener 
VI. allgemeinen deutſchen Handwerkertages und des IV. Bundes⸗ 


delegirtentages vom 6.—8. v. Mts., denen derſelbe als Delegirter 


Das „Journal de St. Pöters- | 
| H. betonte bei dieſer Gelegenheit, wie es auch auf dem Handwerker: 


geſtellten Anträge bezw. Geſetzesvorlagen, welche zur Hebung und 


| ſtützung, ſondern entſchiedenen Widerſpruch gefunden hätte. 
nichts laſſe befürchten, daß die vielfachen Fragen, die damit in 8 
geworden, von den Aufſichtsbehörden ſo gehandhabt werde, daß deſſen 
Was die bulgariſchen Machthaber angehe, ſo kennen ſie 

ſich durch dergleichen Vorkommniſſe nicht in dem Verfolg des ſich ge⸗ 


Fahne auszuharren, wo dann auch der Erfolg, wenn auch nicht in Vielleicht wird der gegenwärtige Rubelrückgang zugleich die Bau d 


General v. Kaulbars ift nach Sofia 


Tilſit, 19. Oktober. (Zum Rubelſturz.) In Hide % 
und induſtriellen Kreiſen verfolgt man das ſtürmiſche ei 
Rubelkurſes mit begreiflihem Intereſſe und ſchenkt demgemäß bh 
überaus verwickelten politiſchen Vorgängen, welche dieſen 1 
begleiten, erhöhte Beachtung. In den letzten Tagen iſt 1 5 
Handel mit den ruſſiſchen Grenzgebieten ſtetig ur 
vereinzelte hieſige Geſchäfte vermochten noch belangreichere une ö 
alten Kunden zu erzielen. Als natürliche Folge dieſes Rückhalt 
ſich in vielen beſſeren Geſchäften ein vielleicht übertriebene "ul 
trauen gegen alle ruſſiſchen Transaktionen feſt, das jo weit ging 
der Rubel, deſſen Giltigkeit als allgemeines Zahlungsmittel 10 anal 
überall im gewöhnlichen Verkehr anerkannt wird, hierfelb 10 0 
verfehmt iſt. Es ſind nur ziemlich eng begrenzte Geſchäfte t 110 

| denen der Rubel anſtandslos angenommen, wird und desha well 
ſich ruſſiſche Reiſende, die hierſelbſt größere Summen umd che 
haben, allerlei oft recht unangenehmen Weiterungen zu unten 


beigewohnt, Bericht. In kurzen Zügen entwarf Redner ein anſchauliches 
Bild von den dortſelbſt ſtattgehabten Vorgängen, Berathungen und 
Beſchlüſſen, welche alle darin gipfelten, den arg darniederliegenden 
Handwerkerſtand wieder zu heben und lebensfähig zu machen. Herr 


tage ausgeſprochen worden ſei, daß alle ſeitens der Handwerker ꝛc. 


Kräftigung des Handwerkerſtandes im hohen Grade geeignet waren, 
bei den Freiſinnigen und Sozialdemokraten nicht nur keine Unter⸗ 
Redner 
erinnerte hier z. B. an den $ 100e, der, obgleich beretis zum Geſetz 


Wirkung vollſtändig illuſoriſch gemacht werde. Redner bittet aber, 


ſteckten Zieles ſchwankend machen zu laſſen, ſondern treu bei der 


nächſter, ſo doch in abſehbarer Zeit nicht ausbleiben könne. Bel der zu einem koulanteren Verfahren bieten, wie es zum Nutzen 
hierauf folgenden Debatte wurde u. A. das Submiſſionsverfahren 
unſeres Magiſtrats einer abfälligen Kritik unterzogen. 

Poſeu, 20. Oktober. (Aus der Erzdlözeſe.) Das erzbiſchöfliche 
Generalkonſiſtorium hat berufen: 1) den Geiſtlichen Szamarzewski 
aus Schroda als erſten Vikar und Verwalter der Parochie Oſtrowo; 
2) den Geiſtlichen Gazowiecki jun. als zweiten Manflonar und 
Vikar in Schroda; 3) den Probſt Kulesza für die Propſtei Miloslaw | 
inſtituirt, iſt bis auf Weiteres die Verwaltung der Parochie Godzowo 
überlaſſen; ebenſo iſt 4) dem Propſt Drwenski für die Propſtei Pawlo⸗ 
wice inſtituirt, bis zu weiterer Dispofition die Verwaltung der 
Parochie Konkolewo überlaſſen. Der Geiſtliche Dr. von Zychlinski, 
Sohn des Rittergutsbeſitzers von Zychlinskl auf Uſarzewo, iſt wie wird der „C. Z.“ folgendes Geſchichtchen mitgetheilt: N 
dem „Kujaw. Boten“ gemeldet wird, zum Ponitenziar und Dom. Steinplatze des Herrn P. Arndt hier hatte ſich eine herreulch 
prediger am Poſener Dom und der vor Kurzem ausgeweihte Geiſtliche eingefunden, welche, da die dort beſchäftigten Steinmetze ſie ele 
von Krzeſinski, Sohn des früheren Oberlehrers von Krzeſinski am handelten und täglich fütterten, bald zutraulich wurde und 9 il 
Mariengymnaſium, zum Vikar in Tremeſſen ernannt worden. Es platz zum dauernden Wohnſitz ſich erkleſte. Eines Tages 6. if 
haben ferner die kanoniſche Inſtitution erhalten: am 16. d. Mis. Müller D. nach dem Steinplatz; die Katze gefiel ihm und l f 
der frühere Oberlehrer Bielewiez am königl. Marien-Öymnafium zu fie ihm zu überlaſſen. Gegen Erlegung eines Kaufgeldes wur 
Poſen für Gniewkowo (Argenau); am 19. d. Mts. Geiſtlicher | zugeſtanden und „Peter“, fo jämmerlich er auch miaute "en aut" 


ftodenden Grenzverkehrs in Memel befteht, 1010 % 
Stettin, 19. Oktober. (Unglücksfall) Bei der Trait 4 
Sonnabend Nachmittag auf dem Koblenzer Revier wurde dee ug 
Benno v. Eickſtedt⸗Krugsdorf durch einen Schuß, der ihm dab 
bein zerſchmetterte, ſchwer verwundet. Wer den unglücklichen 
abgegeben und wie Herr v. Eickſtedt in die Schuflinie geben ll 
bisher nicht ermittelt. Die Kugel ſowie Knochenſplitter wurden nad 
Nachmittag durch Herrn Profeſſor Helfrich aus Greifswald, 5 10 
zur Behandlung herbeigerufen war, aus der Wunde entfernt x 
Verwundeten ein antiſeptiſcher Verband angelegt. m 4 
Stettin, 18. Oktober. (Ueber die Orientirungsgabe einen 


15 
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Cieſtelsti aus Wongrowitz für Powidz, Geiſtlicher Glabisz aus gegen ſträubte, in eine leere Tonne geſteckt, deren Deckel Alen, 


Inowrazlaw für Murzynno (Or. Morin), Geiſtlicher Drozdzynsti nagelt wurde. Nach vierſtündiger Fahrt, etwa um 9 Uht N 
aus Mogilno für Szemborowo, Geiſtlicher Sikorski aus Pempowo war der arme Peter an feinem Beſtimmungsort, der dicht ben 


für Miescisko, Geiſtlicher Wabner aus Nieftrowo für Lagiewnik. Für 
ſämmtliche genannten Pfarreien hat die Regierung das Vorſchlags⸗ 
recht; in Murzynno war früher ein Staatspfarrer (Kolany.) 

Poſen, 21. Oktober. Der „Voſſ. Zig.“ wird gemeldet: Zum 
Direktor der Provinzial⸗Aktienbank des Großherzogthums Poſen iſt 
an Stelle des verſtorbenen Direktors Ziegler der jetzige Rendant der 
Bank, Oskar Krüger, ernannt worden. 

Flatow, 20. Oktober. ( Schlachthaus.) Auch in unſerer Stadt 
wird demnächſt ein Schlachthaus gebaut werden. Unſere Stadiver- 
tretung hat einen bezüglichen Beſchluß bereits gefaßt und eine Kom⸗ 
miſſion, beſtehend aus unſerm Bürgermeiſter, dem Kreisihlerarzt und 
einem Zimmermeiſter, gewählt, welche die neu erbauten Schlachthäuſer 
in Nakel und Dt. Krone beſichtigen und nachher Pläne und Anſchläge 
anfertigen laſſen ſoll. 

Oſterode, 19. Oktober. (Ertrunken.) Sonntag fuhr der 
Maſchknenheizer und Hausbeſitzer Johann Heyda aus Jacobowo unter - 
Begleitung feines Einwohners, des Arbeiters Kater, mit feinem eigenen 
Handkahn über den Drewenzſee, um aus dem Grünort Holz für ſeine 
Wirthſchaft zu beſorgen. Beide hatten letzteres in ſo reichlichem 
Maße zuſammengebracht, daß der Kahn überladen war und auf der 
Rückfahrt unterging. 


belegenen Kratziger Mühle, angelangt, wo er ſofort feiner 
laſſen und freundlich aufgenommen wurde. — — Am Mocha 
dritten Tages, als die Arndiſchen Steinmetze den Ort Ihre! Pal, 
keit betraten, begrüßte ſie ein lleber Genoſſe — es war | 
— Wer ihm den Weg nach Cöslin gewiefen, vermag unſer 
mann nicht zu ſagen. 

Cöslin, 20. Oktober. (Brandſtiftung.) Am 13. 
brannte in Merſin ein von zwei Famillen bewohntes Tage 
nieder. Deutliche Anzeichen ließen böswillige Brandſtifter ne 
Dem Gendarm Laſt gelang es am Freitag voriger Woche, Pr 
ein verdächtiges Individuum, den domizilloſen Arbeiter M 
Ruthke, feſtzunehmen, bezüglich deſſen der Verdacht rege gemord 
er könne der Brandſtifter fein. R. räumte dem Gendarm 
die Brandſtiftung ein und wiederholte fein Geſtändniß auf der 
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Thorn, den 22. Oktober d 

— (Zu dem Berichte über die Ein weich ug 
Schule in Podgorz), zu welchem uns das authenliſche ge! 


— 


= 


— 
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ladene Holz, jedoch ſah Heyda bald ein, daß dieſes beide Männer 
nicht tragen könne. Weil er nun ein tüchtiger Schwimmer war, ſo 
ſagte er zu ſeinem Schickſalsgenoſſen, er möge ſich allein auf dem 
Holze zu erhalten ſtreben, er, Heyda, wolle nach Grünort zurück- 
ſchwimmen, den Kahn des dortigen Förſters entlehnen und ihm dann 
zu Hülfe kommen. Kater rief den Fortſchwimmenden in ſeiner Todes⸗ 
angſt wiederholt beim Namen, erhielt auch zweimal Antwort, ſpäter 
jedoch nicht mehr. Endlich trieben ihn Wind und Wellen an das 
Ufer und er rettete ſich ans Land. Von Heyda, nach dem fofort 


geſucht wurde, war feine Spur zu finden, erſt am nächſten Tage 


wurde feine Leiche aufgeſiſcht; er war das Opfer eines Schlaganfalls 
geworden. ; 

Neuteich, 19. Oktober. (Pferdemarkt.) Der heutige Pferde⸗ 
markt war ſchwach beſucht; es waren nur ca. 500 Pferde am Markte. 
Die Waare war mittelmäßig, theilweiſe gering, und die Preiſe waren 
ſehr niedrig. Es wurden Pferde bis zum Preiſe von 30 Mk. ver- 
kauft. Auf dem Rindviehmarkte war das Geſchäft ein beſſeres. Es 
waren ca. 180 Stück aufgetrieben, darunter recht gute Waare, und 
es wurden zwiſchen 26—20 Mk. pro Zentner gezahlt. 

(D. 


— EEE EEE EEE SEELE 


Die Inſaſſen retteten ſich zwar auf das ger | 


fehlte, bemerken wir berichtigend, daß der greiſe Pfarrer Herr 11 1 
nicht von dem hieſigen Stadtrath Geſſel, ſondern von deſſen 1 
verſtorbenen Vater, Pfarrer Geſſel, ſprach und demſelben nachrüh oa 
er den erſten Anſtoß zu dem jetzt vollendeten Schulhauſe bet Adel, 
Gemeinde Podgorz gegeben und auch faſt auf jeder Gusto 
Verſammlung um Liebesgaben für daſſelbe gebeten und au „gr 
habe. Den auf einem Sammetkiſſen ruhenden Schlüſſel “N mr 
Schulhauſes überreichte Herr Baumeiſter Sand nach ein pol! 
Herrn Dr. Voigdt, dem erſten Vorſitzenden des Guſtab A ne 
Vereins, von welchem er dem Herrn Bürgermeiſter Kübnbun He 
geben wurde. Der erſte Toaſt, welcher beim Feſteſſen vo af 5 
Landrath Krahmer ausgebracht wurde, galt ſelbſtverſtäudlich Sr 
unſerm allverehrten Kalſer. eu" 
— (Perſonalien.) Der Kanzliſt Riedel bel der fl 
anwaltſchaft in Thorn iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in 
ſtand verſetzt worden. 6M 
— (Reviſion.) Der Oberſtaatsanwalt Dalke aur. 100 
werder revldirte geſtern und heute die Burcaus der hie 9 | 
Staatdanwaltfhaft und das Gerichtsgefängniß. 0 
— (Geldbeſtände.) Dag Eclaß des Nac Ta 
find ſämmtliche Verkehrsanſtalten und Oberpoſtkaſſen angewiel? 


fo war es Pſeudo⸗Prinz Alexis Orloff, und bis zu feiner letzten 
Stunde bereute er es, nicht den Wagen Mr. Ruysdene's ange⸗ 
nommen zu haben und ſtatt deſſen in Regen und Sturm zu Fuß 
nach dem Hauſe der Glenalvan's gegangen zu ſein. Er hätte 
vielleicht das nicht verhindern können, was ihm beſtimmt war, 
werden die Fataliſten ſagen, aber er hätte es jedenfalls für unbe⸗ 
ſtimmte Zeit aufſchieben und ſich viele Stunden der Qual erſparen 
können. Als er Mr. Ruysdene verließ, ſchritt ſeine Durchlaucht 
durch den ſchwach beleuchteten Korridor hinaus auf die Terraſſe, 
Felicia noch immer am Arme führend. Hopkin's hatte, auf Fer 


licia's Befehl, dem Fürſten einen Regenſchirm gebracht, den dieſer 


im Hinaustreten aufſpannte und dann von ſeiner Verlobten, welche 
unter dem Thore, vor dem Regen geſchützt, ſtand, zärtlichen Ab⸗ 
ſchied nahm. 

Ob es geſchmeichelte Eitelkeit war, welche zuerſt Alexis 
Orloff's Huldigungen Felicia angenehm machte — das iſt, mit 


Julian Battley in jenen Tagen, da Cryſtal zu jener verhängniß⸗ 
vollen Heirath getrieben wurde, ihr vollkommen gleichgültig ge⸗ 
weſen, er jetzt, als ruſſiſcher Prinz, das ganze Herz der ſchönen 
Betrügerin gefangen hielt und ſie ihn in einer Weiſe anbetete, 
wie ſie es auf dieſer Welt niemals für möglich gehalten hätte. 


Deshalb war ihr Scheiden, wenn auch kurz, doch ſehr zärtlich 


und, von Felicia's Seite wenigſtens, vollkommen wahr in der ’ 
Verſicherung ihrer Liebe und Ergebenheit. | 


Nachdem er ihr Lebewohl gefagt, zündete Seine Durchlaucht 


den Sturm. N 

Der Regen ſtrömte nicht mehr, wie früher — er fiel lang⸗ 
ſam, die Luft mit naſſem Nebel erfüllend, welcher die dickſten 
Kleider durchdringt und das ärgſte Mißbehagen verurſacht. 


In vollſtändiger Gleichgültigkeit gegen Nebel und Näſſe ging 


Prinz Orloff rauchend den Kiesweg entlang, ſtieß das Thor auf 
und trat auf die Fahrſtraße hinaus. 


ſich die Cigarre an und ging langſam hinaus in den wild toben⸗ 


Er war in dieſer Gegend nicht ganz fo unbekannt, als Mrs. 
Ruysdene es ſich einbildete, deshalb hatte er wenig Schwierigkeit, 
den rechten Weg zu finden und ging gerade aus auf der von 
Bäumen begrenzten Straße, welche nach Glenalvan führte. 

Hin und wieder aufflammende Blitze erleuchteten den Weg, 
und ſeine Durchlaucht rauchte in nachdenklichem Schweigen, ruhig 
fortſchreitend, feine Cigarre, bis er plotzlich gewahrte, daß er in 
dieſer regnigten, ſtürmiſchen Nacht nicht der einzige Fußgänger 
auf dem einſamen Wege war. Die erſte Verſicherung dieſer 
Thatſache kam ihm durch das Auffprigen einer Waſſerlache, die er 


ſoeben paſſirt hatte, dem ein leiſe gemurmelter Fluch folgte. Er 
blieb ſtehen und wandte ſich um. 
Feuchtigkeit, Nebel und Finſterniß — ſonſt nichts. Die 


Fußtritte, welche mit den ſeinen Schritt hielten, ſchwiegen jetzt; 
doch Seine Durchlaucht, der frühere Sträfling, kannte dieſe Finte; 


es folgte ihm Jemand — und das ſchon ſeit längerer Zeit. — 
Gewißheit zu ſagen, unmöglich; gewiß jedoch war es, daß, während 


Er war auf dem halben Wege zwiſchen Ruysdene und Gle⸗ 


nalvan und ſtand zwiſchen großen, mit Bäumen bewachſenen Hügeln, 


über ſich den dunklen, ſtürmiſchen Himmel und ringsum Dunkel- 
heit, Schweigen und Einſamkeit. 

Selbſt die Luft athmete Gefahr, und der ſcharfſinnige Ver⸗ 
brecher fühlte inſtinktmäßig die Gegenwart von Seinesgleichen. 

„Ich darf das Looſungswort der Diebe nicht geben, das 
würde mich verrathen und den Fürſten Orloff für immer ver⸗ 
nichten“, murmelte er vor ſich hin. „Ich habe auch keine Waffe, 
meine Piſtolen ſind in meinem Koffer in Glenalvan, ich muß 
meinen Verfolger zu überliſten ſuchen.“ 

Er wandte ſich und ſetzte ſeinen Weg fort; einmal unterbrach er 
ſeinen Schritt, um den ſeines Verfolgers zu erlauſchen, und ver⸗ 
ſicherte ſich, daß ihm dieſer noch immer auf der Spur war. 


Wege mit einer verhüllten Geſtalt zuſammen. 


Faſſung gewinnen konnte, aus: 


ſagen zu können, daß ich mich nicht geirrt habe!“ 


der Taktik ſeines geheimnißvollen Verfolgers machte m de 
für einen Augenblick vollkommen ſprachlos, während ih ie wech 1 
zu erſtarren ſchien und fein Geſicht fortwährend die Farbe 74 00 


fie ſchon früher gehört hätte, und fein Geſicht konnte er, 
Finſterniß halber, nicht ſehen. 


Zähne Athem. 


mit Fichten und Eichen gekrönt, ließen zuweilen einen. 
Er ging eine Strecke eilig vorwärts, drehte ſich dann ſchnell über ſie hinſtreifen, doch nicht hell genug, als da 
um, eilte zurück und ſtieß, wie er es erwartet hatte, auf halbem Geſicht des Menſchen unterſcheiden konnte, was er 


lichſt wünſchte, bevor er weiter fragte. 
Schnell wie der Blitz erfaßte er dieſe und rief, ehe dieſelbe 


— 1 

„Was wollt Ihr von mir? Antwort — ſchnell, Elen, 
Oder bei Gott, ich jage Euch eine Kugel durch den KOP 
Er ſchüttelte die Geſtalt und ließ ſie los, in der 
dieſelbe, erſchreckt von der Plöglichkeit des Ueberfalles, Sur 
zu ſehen. Doch zum größten Erſtaunen Seiner 16 god 
richtete ſich die gebückte Figur auf, ließ ein ſpottiſch | 
hören und erwiderte: in 
„Ich wollte gerade das, was ich erreicht habe, me ei 

Ich wollte Sie in der Nähe ſehen; ich wollte Ihre at in 
hören, ehe ich mir erlaubt, Sie anzusprechen, und es fr 10 
tete ge 
grins 0 


Die Promptheit der Bemerkung, der unerwar 


Er erkannte die Stimme des Menſchen nicht ſo, der 


Sie ſtanden jetzt tief in einer Art Schlucht; 


ö g N igen. % 
Einen Augenblick ſtanden ſie ſo in fen und 


2 — ! 


d d. Mts. feſtzuſtellen, welche Beträge an Reichsgoldmünzen, 


da der Vortragende das bis jetzt vorliegende literariſche Material zu 
gering gefunden hatte. An Stelle deſſen hielt Herr Redakteur Ludwig 
einen Vortrag über „Weſtpreußen unter Friedrich dem Großen“. In 
eim Schluſſe der Dienſtſtunden vorhanden ſind. demſelben wurde der troſtloſe Zuſtand dieſer Provinz vor Friedrich 
— (In der vielfach erörterten Frage Über dem Großen geſchildert. Es entrollie ſich ein Bild der tiefſten De⸗ 
Verpflichtun g, polizeilichen Vorladungen moraliſirung und Verwilderung, der völligen Verwüſtung aller wirth⸗ 


Dresden, 18. Oktober. (Wieder eine vermißte Dame.) Die | 
Lokalblätter ſchreiben: Seit Mitte vorigen Monats wird Frau | 
Leonille von Sipiaguin geb. Prinzeſſin Galitzin aus Rußland ver⸗ | 
mißt. Diefelbe wohnte zuletzt einige Tage im Hotel „Stadt ! 
Rom“ in Dresden und hat dann an daſſelbe am 19. September 
von Pirna aus ein Telegramm geſchickt. Seitdem iſt jede Spur 


der halerſtücken, Reichsſilbermünzen und Reichskaſſenſcheinen, nach den 
Age * getrennt, unter ihren Geldbeſtänden an dem bezeichneten 


die 


! 10 d zu leiſte n), iſt jetzt, (unter dem 5. d. Mts.) eine amt⸗ ' ſchaftlichen und geſellſchaftlichen Inſtitutionen. Um fo bewunderungs⸗ verloren gegangen. Es ift möglich, daß die Dame geiſtesgeſtört war. 
N tel Kundgebung der königlichen Regierung zu Schleswig erfolgt, würdiger, führte der Vortragende aus, war das Durchgreifen der viel» Paſſau, 19. Oktober. (Zum Meuchelmord gedungen.) Der 

| d. allen ihren untergebenen Polizeiverwaltungen erklärt, daß die | feitigen Reformen, welche Friedrich durch eine Menge wohlthätiger und Dienſtknecht Georg Kollhofer von Eging hat ſich geſtern Nach⸗ 
hi huflihtung vorhanden iſt und dem „beſtehenden Rechtszuſtande“ ent⸗ zweckmäßiger Einrichtungen, durch Hebung der Forſtwirthſchaft, des | mittag, wie die Donau⸗Zeitung meldet, von Gewiſſensbiſſen ge- ö 
u  y ct, jede Gegenausführung auch „in offenbarem Widerſpruch“ mit Handels, des Ackerbaues ꝛc., ſowie des Verwaltungsweſens herbeiführte. foltert, der hieſigen Gendarmerie mit der Anzeige geſtellt, daß er 
N 0 22 utſcheidungen des Reichsgerichts vom 30. September 1880 Seiner weiſen Umſicht und opferwilligen Freigebigkeit gelang es, diefes | am 6. März 1884 die Frau des Bauern Georg Sonnleitner | 
put Berl ovember 1883, 25. Mai 1886 und des Oberverwaltungs- | verwahrlofte Land auf eine Kulturſtufe zu erheben, welche daſſelbe in | von Haid auf deſſen Anſtiften gegen eine Belohnung von 150 M. 
00 u vom 11. Dezember 1880 ſtehen würde. „Es unterliegt | verhältuißmäßig kurzer Zeit in den Rang anderer glücklich entwidelter | erwürgt habe. Kollhofer gefteht ein, daß er am kritiſchen Tage, 


m Zweifel,“ fo heißt es in der Kundgebung, „daß die Polizei⸗ 
rden berechtigt find, das perſönliche Erſcheinen ſolcher Perſonen zu 
0 1 dnn ben und erforderlichenfalls durch Anwendung der ihnen geſetzlich 
j Men Zwangsmittel zu erzwingen, von welchen die Polizeibehörde 
5 darf hellungen im Intereſſe ihrer berufsmäßigen Thätigkeit erwarten 
9s, Vorl und daß andererſeits das Publikum verpflichtet iſt, derartigen 
N Amen den Folge zu leiſten. Die Polizeibehörden haben nach eigenem 
| ſſen zu beurtheilen, ob das perſönliche Erſcheinen des Betreffenden 


Provinzen einreihte. — Nach Erledigung einiger Fragen von privatem 
Intereſſe ſchloß der Verſammlungsabend mit einem Geſangsvortrage 
der „Liedertafel“: „Das treue, deutſche Herz“. 

— (Stadttheater) „Die große Unbekannte“, Schwank 
von Rudolf Kneiſel, errang geſtern Abend einen vollſtändigen Heiter⸗ 
keitserfolg. Der fruchtbare Schwank-⸗ und Luſtſpieldichter Kneiſel hat 
ſich längſt die deutſchen Theater und die Gunſt des Publikums durch 
ſeine heiteren, im Grunde meiſt ſehr harmloſen Schöpfungen erobert. 


an welchem Bauer Sonnleitner in Paſſau war, die Frau im 
Keller überfiel, mit der Hand erdroſſelte und die Leiche ſodann 
in das Bett legte. Man hielt die Frau eines natürlichen Todes 
geſtorben, gleichwohl verbreiteten ſich allerlei Gerüchte über ein 
allenfallſiges Verbrechen, für deſſen Nachweis aber keine Anhalts⸗ 
punkte vorlagen, bis Kollhofer nunmehr ſich ſelbſt dem Gerichte 
ausliefert. Er wurde ſofort in die Frohnveſte eingeliefert. Abends 
wurde auch der Bauer Sonnleitner, der ſich inzwiſchen wieder N 


a dcs 
aun “ 
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utereſſe der Sache und des Dienſtbetriebs geboten erſcheint und Für den Erfolg ſetzten ſämmtliche Darſteller ihre beſten Kräfte ein verheirathete, und gerade mit feiner Frau, um derenwillen das | 

fi bene adung in den für polizeiliche Verfügungen geſetzlich vorgeſchrie⸗ | und wurden durch lebhaften Applaus belohnt. Verbrechen geſchah, auf der Nachkirchweih in Seeſtetten befand, 
% n n Formen (Androhung von Ungehorſamsfolgen u. ſ. w.) korrekt — (Das Nahen des Winters) hat ſich heute bereits verhaftet und hierher gebracht. 
„ erlaſſen.“ durch einen leichten Schneefall angekündigt. 

Ihen (Wenn der Wechſel des Quartals) ſich zum — (Auf dem heutigen Wochenmarkte) blieben (Wer die Wahl hat, ſagt ein Sprichwort, hat 
ul n Mal im Jahre vollzogen hat, der Dienſtbotenwechſel ohne allzu die letzten Marktpreiſe unverändert. auch die Qu al). Das gilt auch in Oſtpreußen bei der Wahl 
deze Küchenrevolutlon bewerkſtelligt werden konnte oder der geſammte — (Viehmarkt.) Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren einer Braut. Daſelbſt herrſcht noch die althergebrachte Sitte der 
nit ad wohl gar in einen anderen Stadttheil geſchwankt iſt, dann 220 Schweine aufgetrieben, darunter 30 fette. Bezahlt wurden für | Brautverlooſung. Hat eine Mutter mehrere Töchter, fo haben 
* Kin, nt ſich der Menſch daran, des Winters zu gedenken und für ihn gute Waare 38—39 Mk., für geringere 36—37 Mk. pro Zentner die Herren Bewerber einfach in das Glücksrad zu greifen und fich 
ar . Vorbereitungen zu treffen. Zunächſt zeigt ſich das in der Auf. Der Markt war gut beſucht, und der Verkehr geſtaltete ſich ziemlich, mit der gezogenen Nummer zufrieden zu geben. Der Herbft ift 
M ſumkeit, mit welcher man die Winterkleider wieder an das Licht lebhaft. jedesmal die auserwählte Zeit zu einer ſolchen Brautverlooſung. 

1 80 rages zieht. Sie haben ihren Sommerſchlaf gehalten in Kiſten, — (Polizeibericht.) Verhaftet ſind 4 Perſonen. — 2 g E I 

f fe ren und Truhen, und zwar einen derartig gepfefferten Sommer⸗ | Bäckergeſellen wurden von der Hauptwache inhaftirt und von dere == — — = — 5 
N kanal daß derjenige, welcher ihre Wiederindienſtſtellung vornimmt, ſelben der Polizeibehörde eingeliefert, weil fie vor dem Wachtlokal Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
u 7 Zeit mit ſeinem „Hatſi! Hatſt!“ die Luft erſchüttert. Als fie | fkandalirt und dabei ein Offizierpferd geſchlagen haben ſollen. — Berlin, den 22. Oktober. 
nt 5 lonaten auf Widerruf begraben wurden, da beſchaute man fie 1 Arbeiter iſt verhaftet, weil er geſtern 2 Polizeibeamte auf der et EL TIC. 86.122,10 86. | 
fe RN von allen Seiten, und da hieß es wohl bei den Meiſten: | Straße inſultirte, und iſt gegen ihn die Unterſuchung wegen Beleidigung | Fonds: abgeſchwächt. g 
% Sui ein Jährchen geht es noch, das Geld können wir an anderer eingeleitet. Nuſſ. Banknoten J193—30ʃ193—60 
0 f e gebrauchen.“ Aber jetzt zeigt ſich vielfach eine bedauerliche Ent⸗ — Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Allen⸗ | Warte Tce. 192—95| 193— 25 
a 10 a. Man hat damals, mit den von der trüberen Atmoſphäre ſtein, Amtsgericht, Kanzleigehilfe, 5 Pf. pro Seite. Briefen (Weſt⸗ Ruf. 5%, Anleihe von 1877 100 
4, in u inters beeinflußten Augen und unter dem Banne der Gewohnheit preußen), Amtsgericht, Lohnſchreiber, 6 reſp. 7 Pf. pro Seite. Poln. Pfandbriefe 5. . 60—50ʃ 60—50 
il Ihren Er geſprochen, das ſich jetzt, wo die ſommerliche Helle noch Königsberg (Preußen), Magiftrat, mehrere Nachtwächter, je 432 Mk. Poln. Kiguldationspfandbriefe. 56—20 


5 cht 
lu 


lanz in den Pupillen zurückgelaſſen hat, in der zweiten Inſtanz 


ue unmittelbare „An und Um“ an den Menſchen ſtellt, noch am 


Leibitſch, Poſtamt, Landbriefträger, 480 Mk. Gehalt und 60 Mk. 


Hafenpolizei⸗Kommiſſion, Seelotſe, 1200 Mk. Gehalt, 80 Mk. 


Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 ¼ %, . 5 5 


e a DE er 
loko in Remy . ı 2... 


m K Aufteht erhalten läßt. Mit ſchwerem Seufzer hängt man das Wohnungsgeldzuſchuß. Lötzen, Poftamt, Landbriefträger, 480 Mt. Poſener Pfandbriefe 4 ., » 102—70 
MT m [Wand an feinen verfähwiegenen Nagel und ſchickt wehmuthsvoll Gehalt und 72 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Malga, Poſtagentur, Oeſterreichiſche Banknoten 163—10 
% dar chneider. Der beſſere Gebrauch des Geldes an anderer Stelle] Landbriefträger, 480 Mk. Gehalt und 60 Mt. Wehnungsgeldzuſchuß. Weizen gelber: Oktob.-Novb . . . 149—25 ö 
1, wieder einmal eine Illuſion. Und doch laſſen ſich die Anſprüche, Marienburg, Magiſtrat, Schließer und Wachtdiener, 720 Mk. Memel, 


8 84 
R 1 en erfüllen; man hat das neu Errungene täglich in feiner Dienſtaufwandszuſchuß und 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Moh⸗ „„ . N 125 | 
| » licht, wie es feinen Dienſt verrichtet und freut ſich feiner Vor⸗ rungen, Poſtamt, Pokrzydowo, Poſtag entur, Skalgirren, Poſtagentur, Ottober e 124—50 
J atteig nangenehmer aber werden jene Forderungen, die der weitere je einen Landbriefträger, 480 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungs⸗ Novemb.⸗Dezemb. 195 


wei der Häuslichkeit an allen Punkten erhebt, und die gleichfalls 
eu rig Befriedigung erheiſchen, insbeſondere Heizung und Be⸗ 
ung. Das find fatale Zuwüchſe zum Etat, und wer in ſeinem 


n 
a ber Staate nicht ſelbſt ein guter Finanzminiſter iſt oder — noch 


ach Eröffnung der Verſammlung durch den Vorſitzenden, 


Ka Behrendedorf, leitete die „Handwerker⸗Liedertafel“ den Geſell⸗ 


en Der angekündigte Vortrag über Bulgarien fand nicht ftatt, 


8 
| deren 5 zuges, als ſich ein Mehrbedarf an verfügbaren Felb⸗ 


Mannigfaltiges. 


Kap betten) In dem am Sonntag vor acht Tagen 
e D örlitz nach Dresden fahrenden Eiſenbahnzuge befand ſich 


| 
| 
| 
| 
| 


geldzuſchuß. Straßburg (Weſtpreußen), Königliches Provinzialſchul⸗ 
kollegium zu Danzig, Schuldiener am Königlichen Gymnaſium, 720 
Mk. nebſt Dienſtwohnung. Thorn, Königliches Elſenbahn⸗Betriebs⸗ 
amt Thorn, 1 Stelle im Eiſenbahnfahrdienſte, zunächſt als Bremſer, 


(Ein Barbier in der Wallſtraße) verſpricht jedem 
Knaben, der ſich bei ihm das Haar ſchneiden läßt, als Zugabe einen 


unſere frühere Mittheilung beſtätigt, daß das Reich nur einen Theil 
der Arbeiten ſelbſt ausführt und etwa für die Hälfte des Betrages 
der Geſammtkoſten die Arbeiten an Unternehmer vergiebt. 

Breslau, 20. Oktober. (Todesfall Der Präſident der hieſigen 
Handelskammer, Geheimer Kommerzienrath Friedenthal, iſt geſtern 
Abend geſtorben. 


— — — . ͤ ͤö»àãůç—ͤ¾ . —— 


Se e ee 


April⸗ Mal 
Rüböl: Oktobr.⸗Novb n. 
NR 
Spiritus: looo 


6 einen guten weiblichen Finanzminiſter hat, der kann in den während der Probezeit eine Monatsremuneration von 57 Mk. 50 Pf., Dktoher-Monfit! =. d 5 3680 

Mt N Monaten leicht zu einem Defizit kommen, das ihm ſpäter Kopf» nach beſtandener Prüfung ein Jahresgehalt von 690 Mk. und regle⸗ Novemb.⸗Dezemb. 35—80 

dann bereitet, Am Beſten iſt es, ſich etwas von der Natur des | mentsmäßiger Wohnungsgeldzuſchuß. Wehlau, Königliches Amts⸗ o 3740| 3740 

8 x Fe Bee in = Zeit zu 9 EL 5 gericht, Lohnſchreiber, 5 Pf. mit Steigerung bis 8 Pf. für die Seite. Distont 3%, pCt., Genter nefuß 4 pCt., Effekten und 
andwerkerverein elt geſtern Abend im — E e aaren 4½ pCt. 

rn n Lokal feine erſte Sitzung in der diesjährigen Winter- Kleine Mittheilungen. /a P 

Berlin. 


Handelsberichte. 


per Tonne. Termine Oktober inländiſch 113 M. bez, tranſit 92 20 M. bez., 
Okt.⸗Novbr. tranſit 9150 M. bez, April⸗Mai inländ. 119 M. Br. 118 50 
M. Gd., tranfit 96 M. Br und Gd. Regulirungspreis inländiſch 111 M., 
unterpolniſch 91 M, tranfit 91 M. HGekündigt find 100 Tonnen Roggen. 


Königsberg, 21. Oktober. Spiritus bericht. Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loco 37,25 M. Br., 37,00 R. G, 37.00 R. bez, 


sabe Danzig, 21. Oktober. Getreidebör ſe. Wetter: Trübe. Wind: 
bende eh durch das Bundeslied ein. Hierauf übergab der Bors | — Schnurrbart. Südost. AN? . 0 ; 
Bahn er „Liedertafel“, Herr Landgerichtsdirektor Worzewskl, die Dorſten, 15. Oktober. (Selbſtmord.) In verfloſſener Nacht Weizen Se gut gefragt ane volle gie Preiſe, Tranſit 
Vereing r „Handwerker⸗Liedertafel“ dem Vorſitzenden des Handwerker- brachte ſich der hier feit einem Jahre ſtationirte berittene Gendarm . 1265 b 1 40500 an 1 M 11 5 
dern welcher ſie dem Vorſitzenden der „Handwerker-Liedertafel“ R. ums Leben. Er ſtieß ſich zunächſt eine Scheere und, als der 149 Pl., 182pfd. 151 M. hochbunt 130 1pfd., 13 lpfd. und 132pfb. 151 M. 
luder. Meinaß überreichte. Vor Jahren hatte die „Handwerker- Tod noch nicht eintrat, einen Meißel in die Bruſt. Dadurch wurde | per Tonne, Für polniſchen zum Tranſit gutbunt leicht bezogen 138pfd. 137 j 
und * bei ihrer Auflöſung die Fahne an die „Liedertafel“ verliehen [das Herz verletzt, fo daß der Tod ſogleich eintrat. Wie dem Reckl. M., hellbunt 131pfb. 136 M., 134pfb. 141 M., hochbunt 130pfd. 139 N., | 
def, fe vieſelbe bei ihrer Neutonſtitutrung zurückforderte, war fie | W. mitgetheilt wird, war N. in letzter Zeit körperlich Leiden. m . e Ber N ER I 
dieder unden und fand Herr Worzewski dieſelbe erſt durch Zufall Kiel, 19. Oktober. (Nord⸗Oſtſee⸗Kanal.) Der erſte Spaten⸗ Novbr- Dezember 135 M. bez. April⸗Mai 141 M Br, 140 50 M. G8. J | 
Kuna, cle Fahne wurde unter Begrüßung mit dem Liede „Sänger- ſtich für den Nord. Oſtſee⸗Kanal iſt nun, wie die Schlesw. Nachr. Juni-Jui 14350 M. Br, 143 M. Gd. Juli-Auguſt 145 M. Br, 144 50 M. N 
Kedatı . mpfang genommen. Der hierauf vom Schriftführer, Herrn hören, im nächſten Monat mit beſonderen Feſtlichkeiten in Ausſicht Gd. Regulirungspreis 134 M. Gekündigt ſind 50 Tonnen Weizen. 1 
und gene Ludwig, vorgelefene Geſchäftsbericht ergab, daß 17 Vorträge genommen, er hat, wie wir mehrfach hervorgehoben, zunächſt nur die b 175 5 ae e a ni 1 uche 120 8 te | 
le Verguügun en ſtattge ie daß die Mitgliederzahl durch Bedeutung einer Ceremonie. Mit dem eigentlichen Bau hofft man n ed ee ee ee ! 
mä 9 attgefunden, ſowie daß d 8 zah g einen e M., 129 M., 111 M., 130pfd. 110 M., 132pfd 109 50 M., polniſcher zum N! 
finder gen Ab⸗ und Zugang ſich in derſelben Stärke wie früher im Februar nächſten Jahres beginnen zu können. Neuerdings wird Tranſit 125pfd. 9150 M., 128pfd und 182pfb. 91 M. Alles per 120pfd. 


Mg, die welche kurz nach der Abfahrt von Station Gersdorf Hof, 19. Oktober. (Liebesdrama.) Am Sonntag Abend ent⸗ e 3 — e ö 

Fu Mögtie, Nothleine zag. Alle Paflagiere ergriff großer Schrecken, fernten ſich der 20 Jahre alte Schuhmacher Haus Hofmann und die M. Br, — — M. Od, —— M. bez, pro Frühjahr 38,00 M. Br., —— i 
Halte der Zug anhielt. Die Coupöthären wurden geöffnet. 18%, jährige Regine Böhm, die ein Liebesverhältniß unterhalten, das M. Gd. —.— M. bez., pro Mai⸗Juni 38,50 M. Br., —,— M. Gb, N 
Aka R und ſämmtliche Schaffner eilen von Wagen zu Wagen, um die Eltern nicht länger dulden wollten, aus hieſiger Stadt, um nicht — — M bez | 
vu dhefen 2 halten — da ſieht ein Damengeſicht aus dem einen mehr zurückzukebren. Geſtern Nachmittag fand eine im Unterkotzauer 
dich, 8 ruft den Herrn Inſpektor und ſagt in recht Wald mit Holzleſen beſchäftigte Frau die Leichen der beiden. Die Meteorologiſche Beobachtungen. 


0 war, mid ee: „Ach verzeihen Sie, mein Herr, daß ich fo Böhm hatte zwei Schüſſe, die vom Halſe aus in den Kopf gingen Thorn den 22. Oktober. 

alter auf 8 der Nothleine zu bedienen; — ich habe im Billet⸗ und ſie jedenfalls augenblicklich getödtet haben mußten, denn ihre Züge Barometer Therm. | WindrideT e, | 

Ein, wollt ahnhof Görlitz mein Portemonnaie mit 100 Mt. liegen waren gar nicht entſtellt, ſie lag da wie ſchlafend. Ob ihr Hofmann St. a 60. — und Bemerkung 

Inte ur nur hiervon Meldung machen, damit die nöthigen die Schüſſe mit ihrer Einwilligung beigebracht, iſt ſchwer zu fagen, | — tärke ö 
t kann Wiedererlangung der Gelder geſchehen können. Bitte, doch ſpricht der ganze Leichenbefund zu Gunſten diefer Annahme. Hof⸗ 21. 2hp 758.6 10.4 SE? 10 

5 a Fahrt weiter fortgeſetzt werden.“ mann hatte ſich gleichfalls zwei Schüſſe beigebracht, von denen einer 10hp 756.4 7.9 SE 10 
Au allgemeine ® ehrpflicht) wurde in dem in den Kopf, der andere in das Herz ging. 22. 6ha 754.3 1.6 E 10 | 


ür 
le in Geſetze vom 3. September 1814 durch König Friedrich 


Nürnberg, 17. Oktober. (Münchener und Nürnberger Bier.) 


di Meine „eingeführt und dadurch der Kriegsdienſt zu einer Die Statiſtik mit ihren trockenen Zahlen weiſt es unerbittlich Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 22. Ottober 0,12 m. 
a Einricht urgerpflicht erhoben. Aus dieſer Zeit datirt auch nach, daß der Bierverſandt Nürnbergs in den letzten Jahren ftetig ichliche Nachrichten 
nan die gaung der Landwehr. Noch vor dem Feldzuge 187071 zurückgegangen iſt. Es wird dies auf die fortwährend noch Sorten: China ee e 


Garnizandwehr hauptſächlich dazu beſtimmt, im Kriegs falle 
Fb des fin. Beſatzung) Truppe verwendet zu werden. Wäh⸗ 


wachſende, erfolgreiche Konkurrenz der Münchener Brauereien zu ⸗ 
rückgeführt. Jetzt ſcheint es, als ob letztere ſogar an Ort und 
Stelle, in Nürnberg ſelbſt, den Konkurrenzkampf in verſtärktem 


In der altſtädtiſchen⸗ eli Kirche: 
Uhr: Herr Parser Jacobl n 


Vormittags 9%, 
Vorher Beichte: Derſelbe. 


ausſtellte i in's G woll leichzeiti den dieſer T Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz 

Wär, na „wurde ein größerer Theil der Landwehr in's rade aufnehmen wollen. Faſt gleichzeitig wur en dieſer Tage . . J 
Ah, Acad und hat ſich dort auch als Feldtruppe gut be- in der Hauptverkehrsader, in der Kaiſerſtraße, zwei Privathäufer | Formittags 9 der a ee e Lach 
fing Jefall 0 jetzt iſt es Beſtimmung der Landwehr, für den | angekauft — das eine von dem Pächter eines hieſigen Kafés, das Beichte und Abendmahl nach der Predigt. 


ber; dier zu d eldtruppe Verwendung zu finden. Namentlich 
aun, ni jüngſten Jahrgänge (1875 1878 eingetretene Leute) 
bh Neltun, Bub der älteſte Jahrgang bei Garniſontruppen zur 
uch angen ſoll. Bei letzteren und bei Erſatztruppen 

e Erſatzreſerviſten zur Verwendung. 


Vor den Doktoren habt wohl Acht! 
er juris hat mich arm gemacht, 
Der philosophiae ausgelacht, 
er medicinae umgebracht. 


h 


| 


andere von dem Beſitzer einer hieſigen Bratwurſtküche — in 
welchen die oberen Räume zu eleganten Kafés, die unteren zu 
Münchener Bierſtuben, in denen nur Münchener Biere verſchenkt 
werden ſollen, eingerichtet werden. Ganz allgemein nun wird 
hier die Anſicht getheilt, daß hierbei die Beſitzer der einen und 
der anderen großen Münchener Brauereien ihre Hand im Spiele 
haben. Die hohen Kaufſummen, wie nicht minder die Beträge, 


welche die geplante großartige Einrichtung der beiden fraglichen 
Lokale noch erfordern dürfte, ſcheinen dieſer Annahme einen ge⸗ 
wiſſen Rückhalt zu geben. 


Kollekte für Schulbedürfniſſe armer Kinder. 

Nachmittags kein Gottesdienſt. 

Vormittags 11 ½ Uhr: Militärgottesdienſt Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachher Beichte und h. Abendmahl. 

Nachmittags 2 Uhr: Kinder⸗Gottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
S ——— —ͤ—u —̃ —ö ũ̈Vmꝛ— —u—ä— 


(Oſt⸗ und Weſtpreußiſche 4 pCt. Renten⸗ 
briefe.) Die nächſte Ziehung findet im November ſtatt. Gegen 
den Coursverluſt von ca. 5 pCt. bei der Auslooſung übernimmt 
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 
13, die Verſicherung für eine Prämie von 7 Pf. pro 100 Mark. 


Hebe Nachmittag um 3 Uhr 
verſchied ſanft nach kurzem 
ſchweren Leiden mein innig ge⸗ 
liebter Mann, unſer Bruder 
und Schwager der Schriftſetzer 


Wilhelm Michalski 


in ſeinem 26. Lebensjahre, was 
wir tiefbetrübt, um ſtilles Beileid 
bittend, anzeigen 
Thorn, 22. Oktober 1886 
die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag, 
den 25. Oktober, 3 Uhr Nach⸗ 
mittags vom Diakoniſſenhauſe 
aus ſtatt. 


Nachruf. a 
Heute Nachmittag 3 Uhr ſtarb MR 
nach kurzem Krankenlager der 
Schriftſetzer, Herr N 
Wilhelm Michalski 
im Alter von noch nicht 26 Jahren. 
In dem Verſtorbenen verlieren“ 
wir einen aufrichtigen Freund und 
wackeren Kollegen, deſſen Andenken 
wir ſtets in Ehren halten werden. 


Er ruhe in Frieden! 
Thorn den 22. Oktober 1886. 


Die Mitglieder der 
Dombrowski'ſchen Buchdruckerei, 


Bekanntmachung. 
Der auf 


Sonnabend, 23. d. Mts. 
Nachmittags 3 Uhr 
angeſetzte Verkauf des alten Lagerſtroh's 
Mn Haſenberg⸗Kaſernement findet nicht 

tatt. 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es wird hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß von heute ab 
bis auf Weiteres die Chauſſee an der 
Kehle des Brückenkopfs und zwar die 
Strecke vom Uebergange über die Bahn 
am linken Kehlpunkt des Brückenkopfs 
bis zum Uebergang über die Bahn am 
Feſtungs⸗Ziegelei⸗Terrain wegen Repa⸗ 
rirens der Chauſſee geſperrt werden wird. 
Thorn den 18. Oktober 1886. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Im Intereſſe der ländlichen Bevöl⸗ 
kerung beſteht die Einrichtung, daß die 
Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen 
Poſtſendungen anzunehmen und an die 
nächſte Poſtanſtalt abzuliefern haben. 

Jeder Landbriefträger führt auf 
ſeinem Beſtellgange ein Annahmebuch 
mit ſich, welches zur Eintragung der 
von ihm angenommenen Sendungen 
mit Werthangabe, Einſchreibſendungen, 
Poſtanweiſungen, gewöhnlichen Packeten 
und Nachnahmeſendungen dient. 

Will ein Auflieferer die Eintragung 
ſelbſt bewirken, jo hat der Landbrief⸗ 
träger demſelben das Buch vorzulegen. 

Bei Eintragung des Gegenſtandes 
durch den Landbriefträger muß dem 
Abſender auf Verlangen durch Vor⸗ 
legung des Annahmebuchs die Ueber⸗ 
zeugung von der ſtattgehabten Ein⸗ 
tragung gewährt werden. 

Es wird hierauf mit dem Bemerken 
aufmerkſam gemacht, daß die Eintragung 
der Sendungen in das Annahmebuch 
das Mittel zur Sicherſtellung des Auf⸗ 
lieferers bietet. 

Danzig den 15. Oktober 1886. 
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor 
Reisewitz. 

ehr-Kontraſtte 
zu haben 185 O. Dombrowski. 
iaminos pillig, baar oder Raten. 


P 


Fabrikweidenslaufer Berlin NW. 


En gros. 


et *. 


KA 


Wappen f. Hoflieferanten. Ausstellungs-Medaillen. 
Gute Arbeit. — Billige Preiſe. EE 


Kock 4 Bein, Königl. Hoflieferanten. 


Berlin C., 


am Nonnenthor 


Elsenhandlung 


empfiehlt: 


für den Haus- und Küchenbedarf 


eiſerne Geldſchränke, gußeiſ. u. blau emaillirte Kochgeſchirre, namentlich geprüfte Yampf- 
kochtöpfe und Dampfbrater, Tiſchmeſſer und Gabel, Taſchenmeſſer, Scheeren, Löffel, 
Familienwaagen, Briefwaagen, Glanzplätteiſen, Vogelbauer, Geflügelnetze, ſowie 


ſümmtliche Stahl- und Meſſingwaaren, 


ferner 


zu Bauzwecken 


doppelte L Träger und J. Eiſen in allen Dimenſionen, alte Eiſenbahnſchienen, guß⸗ 
eiſ. Säulen und Unterlagsplatten, Wellbleche, geſchmied. und Bleiröhren zu Waſſer⸗ 
Küchenausgüſſe mit Abflußröhren u. Geruchverſchluͤſſe, geruchloſe gloſets, 
ußeiſ. Pumpen, eiſerne Mulden aus einem Stück Blech gepreßt, jo leicht wie hölzerne, 
ſammlliche Baubefchläge; hierbei mache ich beſonders auf die neuen Haus- und 
Stubenthür-Prücker und neueſten Oliven in Cmivre pol aufmerkſam. 


Rohrgewebe, Dachpappe und Cement. 
I KAAAAAAAAIAAAAAAADRA 
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Metallbuchstaben 


zu Jirmenſchildern. 


29 Brüder- Strasse 29. 


Lohn⸗ und 
Dehntat⸗Bücher 


ſind zu haben in der 


6. Bembrewski’schen Buchdruckerei. 


Auflage 344,000; das verbreitetſte 


aller deutſchen Blätter überhaupt; 
außerdem erſcheinen uUeberſetzungen 
in zwölf fremd en S p r a ch en. 


Die Modenwelt. 
Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette u Handarbeiten 
Monatlich 2 Nummern. 
Preis vierteljährlich M. 
125 — 75 Kr. Jähr⸗ 
lich erſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent- 
haltend gegen 2000 Ab- 

8 bildungen mit Beſchrei⸗ 
bung, welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfaffen. ebenſo die Leibwäſche für Herren 


und die Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die [e 


Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 
400 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ und 
Buntftiderei Namens⸗Ghiffren ꝛc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probe⸗Nummern gratis und franko durch die 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Str 38; 
Wien I. Operngaſſe 3. 


Formulare Fuhrleute 


zu Bauanschlägen zum Ziegelanfahren nach Wieſe's Kämpe 
ſind vorräthig in der Buchdruckerei können ſich melden bei 


O. Dombrowski. 


GROSSE 


von 


(Complet zum Abfahren. 


D. von Kobielski. 


Wiederum 3521 Gewinne. 
erliner Equlpagen- und Pferde-Lofterie, 


2 Vierſpännige Equipagen. Wiederum kommen 
3 Zweiſpännige Equipagen. 
1 Einſpännige Eauipage, 


3521 


Zur 
Verlosung. Goldene u. ſilberne Münzen. 


E. 


NIZAYTI INA NMNN ZIA 


Fü 
M. Marcks 
JZahnſyrup 


zum Einreiben der Kiefer 
zahnender Kinder, 


Mütter! 


gegen Speichelfluß, Milchgrind, 
Zahnfieber, Schwämmchen, Brech. 
X Durchfall und Zahnkrämpfe em⸗ 
pfiehlt a Fl. 3 Mk. Probe⸗ 
J fläſchchen gratis, 
N. Mareks, Jahnkünſtler. 
Berlin, Unter den Linden 64. 


Gesuch. 


Ein feingebildeter, repräsentations- 


fähiger junger Mann, durchaus feder- 


gewandt, sucht von sofort Stellung 
in einem kaufmännischen Comptoir 
oder auf einem grösseren Gute der 
Umgegend zur Führung der Bücher, 
bezw. Anfertigung aller schriftlichen 
Arbeiten. — Derselbe würde gern 
auch Reisen übernehmen. 

Offerten sind unter K. A. an die 
F 


Reitpferde. 


Thorn am Nonnenthor . 


Exped. dieser Zeitung zu richten. 


. /» »»» err 


Franz Zährer 


En detail. 
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Zur Saiſon 
empfehle in großer Auswahl N 
in nur guten Qualitäten zu * 
billigſten Preiſen. 

Strickwolle, 
Anstricklängen, 
Damen - Strümpfe, 
Kinder - Strümpfe, 
Soden, 
Handſchuhe, 

6 a maſchen, 
Herren-Weſten, 
Damen⸗-⸗Weſten, 

Trioot-Tallien, . 
amisols, | ächte Prof. Dr. 


0 
Beinkleider, . 


gestr. Unterröcke, 
gestr. Kir.-Tricots, 
Kopf-Shawls, 
ſowie feinere Beſatzartikel und 
ſämmtliche Zuthaten zur Schneiderei N 
zu bekannt billigen Preiſen. 
M. Jacobowski Tadf. 
Inh. Herm. Lichtenfeld, 
Neuſt. Markt 213. 


zg g gerd 


prof. med. Dr. Bisenz, 


ien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft. Auch 
brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 
und Heilung“. (13. Auflage.) Preis 
1 Mark. 


750 Mark 


zur zweiten und ſicheren Stelle auf ein 
ländliches Grundſtück geſucht. Näheres 
im Lotterie-Komptoir Schülerſtr. 412. 


N Eine faſt neue, große 
Badewanne iſt billig zu 
verkaufen. Näh. i. d. Exp. d. Bl. z. erf. 


ien Juan giebt pitaſt ab 
S. Bry, Ziegelei Gremboczyn. 


Velteſte 


Berliner Gewehr-⸗Fabrik 


G. Noack, 
Berlin C., Breite Straße 7, 
gegr. 1824. 

Billigſte Bezugsquelle für Jagd⸗ 
gewehre, Revolver und Salon⸗ 
gewehre, Munitionen u. Jagd⸗ 
geräthe. 

Neu! Dr. deroke's pateut-pürſch⸗ 
und Schtibenbüchſen. 

Illuſtr. Preis⸗Kourante gratis. 


Ein fein möblirtes (neu renovirtes) 

Zimmer nebſt Kabinet u. Burſchen⸗ 

gelaß iſt zu vermiethen. 
Schuhmacherſtraße Nr. 421. 


1 
rere. 


KKL. 


8 


Ziehung 4. und 5. November d. J. 
Grin Vollblutpferde. 


Mark 
11 Loose 
für 20 Mark. 


Ak 2 


LOOSE a 2 Mark find in allen durch Placate Tenntlichen Verkanfsftellen zu haben, auch zu beziehen durch Für Porto und Liste 15 Pf, 


11 Looſe für 20 Mark. 


F. 


A. Schrader, Hannover. Gr. Packhofstr. 29. 


Obige Looſe find in Thorn zu haben bei 0. Dombrowski, Katharinenſtr. 204. 
Druck und Verlag von C Dombrowski in Thorn. 


anzufügen. 


eren. 


Zu der Beerdigung des verstorben 
Kameraden Kahlert ſtellt die 2. RO 


Krieger 


pagnie die Leichenparade. Dieſel e ftebt 
Sonntag den 2A. d. M. 
* 


3 hr 
am Brückenthor zum Abholen der ahnt 
bereit. 

Der Schützenzug mit Patronen. 


Krüger. — 


Fecht-Verein 


für Stadt und Kreis Thorn. 
. Sonntag, den 24. Oktober cl. | 


im 
„Wiener Cafe“ Mocker, 
Erſte große humoriſtiſche, 
5 muſikaliſch⸗deklamatoriſche ' 


Soirée, 


mit ausgewäpßlieſtem Programm, aus“ 
geführt von Dereinsmitgliedern. 
eue prachtvolle 
Theater- Decoratio ne N 
Kaſſenöffn. 4 Uhr. Anf. 5 U \ 
Entre a Perſon 30 Pf. Kinder 10 Pf, 


Eintritt für Jedermann 
Zum Schluß ein ö 


Tänzchen. 


Der Vorstand 
und das Fest-Comitö 


Gejucht | 


ein fefter Abnehmer für feine T0 
butter. Offerten zu richten SU ef 
an die Expedition der „Thorner PL 


Empfehle mein Lager von baut!” 
haft gearbeiteten 


Herren-Stiefeln 


von 9 Mark an. 
Reparaturen fauber und ſchnel 


Adolph Wunsch, 0 
neben der Neuſtädtiſchen Apotheke, | 


Gutes 
Concept⸗u. Canzleip 


für Schulen, Bureaus, ſowvie für 
verkäufer ſtets zu haben bei 


C. DombroW— 


it 


ieder“ 
— 


25 Meter gußeiſernen 


Gartenzaun 
verkauft billigſt &. op p 
— . —— 


te Sounabe 
| Heute ee 10 


Blut: 15 
ür ſt ch 
©. 1 Gere 


eute Honna ben, 
RI Be = 6 U 
friſche Grüße ehen 
= nur Leberwürſt 
i 
Benjamin nude 


Schuͤhmacherſtr. Nr. a 
Arenz' Höfe! 


interpavillol 
N an- 
Goncert-Anzeige- 


Bei unſerer Durchreiſe werden 
im Saale des Herrn II let 
Leibitſch ein ce 
Instrumental-ConC”, 


wozu 


bei 


mi 
u 5 


U 


zu geben die Ehre haben, 

zahlreichen Beſuch ergebenſt bien 

Gebr. Lenhard. 
Carlsbad in Bohm 


Stadt ⸗Theate 
Some en ri er 
en. 9 
Sonntag ar 70170 7 
Die wilde Katze. 


Geſangspoſſe in 4 Akten 


von W. Manntäbt_ . 
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